
99 Eilvillee Zeitung"
"ßacfewcisMcb grSrn« -lbsnnenienrabl

in der Stadt kItv111e.
Fernsprecher Nr. 269. ♦

99 Stadt -Anzeiger"
♦♦ — :- -- -- ♦♦
* Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quartal M *

1 .60 für Eltville tTrägerlohn 40 Pfg .)
Inseratengebühr : 30 die einspaltige Petit -Zeile — Reklamen die Petit-
Zeile M 3 .00 . — Druck und Verlag von Alwin Borge in Eltville.

Fernsprecher Nr. 269. ♦

$et JHckßiilitt BtßHüAtt" vMeMl zeitig  ck ßaStisltzen«mtlicheii Bekmtmchsigeil.
G 27. kttyMe . $asis$lag, Sen 3. April 1920. 51 Jabrg.

Osterglocken i

Alleluja ! Empör ins Hnnmlische Blau
Aus grünenden Saaten . Hcllgliyernd im Tau,
Schwingt bech sich dieLerchr , jauchzt nieder zurAu:

„'s ist AufersteHungstag >"
Alleluja ! Die Glocke vernimmt cs im Dom,
Erst gestern gekommen als Pilgrim von Rom,
Und Horch! Nun entrauscht ihr des Jubels

ein Strom:
„'s ist Auferstehungstag !"

Alleluja ! Ein Rindlcin erwacht und „Iuheil"
So ruft es und denkt schon ans Osterei!
Und jauchzend singt ' s fröhlich die .fcstmclodei:

„' s ist Aufcrstchungstag !"
Alleluja ! Zum Dome wallt endlose Schar,
In Lichtglanz und Blumen erstrahlt der Altar,
Die Orgel rauscht mächtig , das Lied tönt so klar:

„'s ist Aufcrstehungstag I"
Alleluja ! Ein Jüngling dem Tische des

Herrn
Naht selig ; lang stand er dem Heiland

so fern.
Nun singt cr,GottselberimHeezensogern:

„'s ist Aufcrstehungstag !"
Alleluja ! Jm Sterdcn greis Mütterlcin

liegt,
tlnd faltet die Hände , vom Alter besiegt.
Froh lispelt sie, eh' »och die Seele ent¬

stiegt:
, ' s ist Ai ferstcbungstag !"

Denken wir an unsere » inderzeit zurück, so erinnern
wir uns auch der vielen schönen Osterfeste , an denen am
ersten Morgen so fei rlich ernst dir Glocken ins Gelände
hinausklangen . Fri -dltche Z ilkn waren kt , reicher an
Sonnenschein denn heute I Das AuferjtehungSsest wurde
mit einer Anteilnahme und Freude d 'gangen , die wir
b i den Menschen gar schmerzlich vermissen . Freilich
w :,rcn auch die damaligen Zeiten dazu angetan , Fest,
und FeiertagSstimmnng in uns aufkommen zu lassen.
Der Hatz war roch nicht ein so lauter Prediger geworden,
und die ( ,' orne ging unS nicht so hartnäckig zur Seite.

, Harmloser und leichter wurde das Leben „gelebt " ; da»
^Dasein war für d!» meisten Menschen noch „an sich* ein

Berg : Ligen.

Zinn aber der Krieg gar auf die Slockenstühle g«.
biegen ist und uns die schönsten Feiertagsglocken herunter
g holt hat , tönt der erzerne Mund weniger vornehmlich
ins Land . Aber darum soll der Ostergedanke , daß mit
der Erneuerung der Natur auch da « Menschenherz auS
winterlichen Schatten auserstehe , nicht weniger ernst ge«
meint sein . „ Wir stehen ja mitten drin in der Er-
Neuerung " , werden manche sagen . Aber was ist da»
für eine ! Unsicherer und verworrener als je sind die
Zeiten . Wohin wir blicken, sehen wir unzufriedene,
sorgenschwere Gesichter . Und wer sich so am Weg»
„amüsiert " , sucht wohl mehr Betäubung als innere Br«
freiung.

Die Befreiung kann eben nicht von außen kommen.
Gie muß aus itefften Tiefen des Innern geboren sein.
Darum handelt sich'S ! Wie beim Bau eines Hause»
zuerst der Grund gegraben und avsgebaut werden muß,
so hat es der Mensch von heute nötig , erst einmal eine
Grundlage für die neue Zukunft zu schaffen, die zunächst
im Aufbau von zusammengcbrochenen sittlichen Werlcn
besteht . Auferstehen wir in dieser Beziehung zu neuer,
besserer Entfaltung , so haben wir den Ostergedankeu —
auch ohne Osterglockenklang — voll begriffen.

(Nachdruck verboten .) Promber.

Dunkle Mächte.
Roman von F . W i t h e.

1*7- Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Ich bitte vielmals um Verzeihung ." sagte die Fremde
»ui >i: tm gewimikn 'scn Lächttn , „ aber mein Chauffeur
M nieder einmal in die Irre gefahren . Er ist en aus¬
gezeichneter Chauffeur . . nian kann feinen Händen den
jchuilliie , Weg n anvMraveu — nur hat er ein be-
Irulderis Talent sich in den Wegen zu i r n . Wenn er
n * l Weg für den ritsii cn hält , bestehe ich regelmäßig
>uf dem anderen , und ich bade noch immcr richi gehabt.
Heule habe ich mich unglücklicherweise von ihm beschwatzen
'Men , und da haben wir nun dir Bescherung . Da <8
yitr auej) keine Wegweiser oder etwas Derart g ?S zu gehen
iäiewt , bin ich völlig hilflos . Würden Sie wohl die
mvße Lbbeiiswürdigkrit haben , mir zu beschreiben , wie
^ nach Schönau geht ? "
. Al ce gab die geforderten Erklärungen . Sie würde

unn sofvrt weitergegrn gen sesti, aber die Fremde hielt
"Ah mit ltbhafren Worten zurück.
»3 $ bin Ihnen wirklich unendlich dm -Ibar " , sagte sie.

„Sie glauben nicht was für ein peinliches Gefühl eS ist,
irgendwo in einer unbekannten Gegend so auf der Land¬
straße zu liegen . Und es ist ein wahres Glück , daß
Sie hier so gut Bescheid wiffen , mein liebes Fräulein!
Wahrscheinlich leben Sie hier in der Nachbarschaft ? —
Ein reizendes Schlößchen , da drüben zwischen den
Bäumen !"

„Schloß Seeburg !" gab Abie kurz Auskunft . „ Ich
wohne dort ."

Für einen Augenblick huschle ein seltsames Lächeln
über das schöne Ärstcht der Fremden . Und Alice fragte
sich, wo sie dieses Lächeln schon linmal ges Heu hatte.
Wishalb dachte sie sofort an ihre große Reise , und zwar
an Dresden?

„Ein entzückender Ort I-' fuhr die Fremde fort . „ Da
ich nicht sehr weit von hier längere Zeit leben werde,
we de ich hoffentlich auch Seebur « noch genauer sehen.
Noch itnmal : tausend Dank für Ihre freundliche Hilfe!
Guten Abend !"

Sie lächelte und nickte Sli ce zu , währe » d sie wieder
in das Auto stieg. Der Chauffeur halte sch»n während
ihrer letzten Worte der Motor wieder angekurbelt ; rat¬
ternd , dröhnend und zitternd stand der Wagen , als

wartete er voller Ungeduld , seine Kraft entfalten zu
dürfen . Alice trat zur Seite , und surrend glitt der Kraft«
wagen über den Hügel . Auf dem Gesicht der Fremde » ,
die wieder bequem in den Polstern lag , war noch immer
das seltsame Lächeln.

„Das ist also die schöne Alice l " dachte sie. „ Du hast
H dem Wechsel deiner Neigungen nicht eben viel ge¬
wonnen , mein teurer H 'go Grünscld I — Was sie wohl
gesagt hätte , wenn sic die Wahrheit ahnte !"

Di -, mit der sich ihre Gedanken so beschäfiigte , sah
inzwischen dem Auto nach — und grübelte . Sie wurde
sich nicht klar , wo sie dieses Gesicht unterzubringen hatte,
und wußte doch mit aller Bestimmtheit , eS wiederholt ge«
sehen zu haben . Wußte , daß eS mit irgendeinem Ereig¬
nis in ihrem Leben zusammenhing.

„Zn Dresden — Dresden " — dachte sie. ES muß
dort gewesen sein. Mein Gott , jetzt weiß ich rS 1 DaS
Diamantenarmband ! — Das war die Frau , die es zu
st-chlen versuchte — im Hotel Imperial in Dresden l"

(Fortsetzung de« Roman « im zweiten Blatt .)



Erftes Blatt.
Die hentige Uitmmee nmfaflt L KlSttev (ß Tkttei ) .

KmNlehr
Kelranntmaedungen.

KeKanntmachttws
Die K » a »»Ke« marr « werden für die Msnale April

und Mai 1920 in dem Geschäft von Ferd . Schwab , Gu¬
tenbergstraße ausgegeben.

Eltville , den 3 . April 1920 . Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung
Bon Dienstag , den « . April 1920 bis Samstag,

den 10 . April 1920 wird in dem Geschäft von Anton
Holland  Krankenkntter für die 14 . u . Iß . K.- W.
auSgegeben.

Das Pfund kostet Mk . 10 30.
Die Ausgabe erfolgt nur gegen die dafür bestimmten

Empfangsscheine und die angegebene Zeit.
Eltville , den 3 . April 1920 . Städtische Warenstelle.

Kekanntmachnng
» «Ir . : FAHrung von Flaggen und nationalen

Farben im besetzten « eviet.
F . B . 654 . Die Hohe Interalliierte Aheinlandkommtsfisn

hat in einer Verfügung mitgrteilt , daß ihre Verordnungen keinL
Bestimmung bezüglich einer Beflaggung mit nationalen FarbeV
«der den Farben der einzelnen deutschen Staaten oder Provinzen
enthalten . ; die deutschen lokalen Be»
tzirden seien jedich verantwortlich für alle Zwischensälle oder Un¬
ruhen . dir aus einer Kundgebung dieser Art entspringen könnten.

Büdesheim  a . Nh ., den 25 . März 1920.
Der komm . Landrat,

vr . Mülhrnr.

Kekanntmach «« - .
Im Anschluß an meine Bekanntmachung vom 2. Februar

1930 F . B. 498 — abgedruckt im Rhg . Anzeiger Nr . 16 und
Rhg . Bürgrrfreund Nr . 15. — betreffend Erteilung von Waffen¬
scheinen und Munitionskarten an die Besitzer von Jagdscheinen,
weis » ich noch besonder » daraus hin , daß die Hohe Jnirrallitertr
Nheinlandkommission entschieden hat . daß Jäger , die im unbe¬
setzten Gebiete wohnhaft sind und zur Jagd in das besetzte Gebiet
kommen , meine Genehmigung zur Ausübung der Jagd haben bzw.
im Besitze eines von mir ausgestellten Waffenscheines und einer
Munitionskarte fein müssen . Wegen der Art der Beantragung

er Waffenscheine und Munitionskarten nehme ich Bezug auf
die oben angezogene Bekanntmachung vom 2. Februar ds . Is.

R ü d r s h e i m 23. März 1920.
Der kommissarische Landrat.

vr . Mülh »ns
I . B. 652.

Bekanntmachung
Aach einer Mitteilung der Herrn französischen Kreisdelegier-

ten find Jeitungsverböte von Zeitschriften und sonstigen Druck¬
schriften . di » während de» Waffenstillstandes erlassen wurden , auf¬
gehoben.

Abonnements und die Art de , Bezuges der nicht ausdrück¬
lich von der Hohen Interalliierten Kommission »erbotenen Zei¬
tungen unterliegen keinerlei Einschränkungen wehr.

N ü d e » h e i m . den 33 . März 1920.
Der komm . Landrat.

vr . M ü l h e n r.

Bekanntmachung.

$tamitib9lz-Uer$tei0(ru»fl.
Am Dienstag , den » 0 . April 1920 , kommen in

den Distrikten «Aatnbnckei 0 und 17 » " , . Satzkern
18 " , „Schieb 24 » " , . Grlenkar « 25 " und K « ch°
matbagrabe « 14 *, folgende Stammhölzer zur Ver-
steigerung:
27b Stück Eichenstämme mit 222,zö km., von 20 — 89 »m.

Durchw ., darunter Alrholz von ca . 200 -jäbr.
Eichen,

18 Stück Buchenstämme mit 80,46 km.,
13 Stück Hainbuchenstämme mit 8,18 km.,

121 Stück Erlenstämme mit 34,60 km.
Zusammenkunft um 9 Uhr vormittags am Eltviller

neuen Forsthaus . Beginn im Distrikt Hainbuckel 8
Aufmaßlisten können von der Unterzeichneten Behörde

gegen eine Vergütung von 2.50 Mk . bezogen werden.
Mtville , den 97 . März 1920.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Arider ist eS uns in diesem Jahre nicht möglich,

Kinder unserer Stadt zur Erholung für längere Zeit aufs
Land zu schicken. Dagegen sind noch einige Platze für
Kreuznach frei.

Eltern , die Interesse daran haben , können sich auf
dem hiesigen WohlfahrtLamte — Zimmer 11  des Rat¬
hauses — melden.

Eltville , den 39 . März 1920.
Der Msg ' slcat.

Bekanntmachung.
Wir geben Krennlorf in einzelnen Zentnern und

Fuhren bis zu 20 Zentner ab . Bestellu7g ?n sind schrat-
lich aus dem Rathaus . Zimmer 9 , eiuzuretchen . Der
Zentner kostet:

Für Einwohner , deren Einkomme e auf den Kopf der
Familie Mk . 1000 .— nicht übersteigt . Mk . 9 .— .

Für alle anderen Einwohner , deren Einkommen Mk.
lOOO.—• übersteigt Mk . 12 .— .

Eltville , dm 80 . März 1920.
D >r Magistrat.

Politische Uckrjicht.
Die Rede des neuen Reichskanzler*.

• Kevti « , 29 . März . Präsident A -chrenbach eröffnet
die Sitzung um 10.30 Uhr . Das Haas ist gut besucht,
ebenso die Läute der Regierung und sämtliche Tribünen.

Reichskanzler Müller:
Die neue Regierung ist getragen von dm gleichen

Parteien wie die alte . v» n dem einzig tragfähigen Boden,
der in Deutschland möglich ist. (Beifall .) Dem früheren
Reichskanzler und seiner Regierung gebührt der herzlichste
Dank . Wer mit Kapp gemeinsame Sache gemacht hat.
muß verschwinden . Mit eise-nem Besen mutz ausgekehrt
werden . Wir werden rückstchtslos und entschlossen zugreifcn.
Tine demokratische Negierung ohne Demokraten ist «in«

inner - und außerpolitische Gefahr.
Wir haben die Demokraten , sie müffen nur an die richtige
Stelle gesetzt werden . Der Rrichswirtschaftsrat wird
nächstens geschaffen werden . Ebenso werden die anderen
in Angriff zevommei en Gesetze fertiggestellt und Wirt¬
schaftszweige , die dafür reif sind, in öffentliche Bewirt¬
schaftung und Kontrolle übernommen werden . Elektrizität,
Kohle und Kali sind die ersten hierher fallenden Gegen¬
stände . Für die Landwirtschaft muß künstlicher Dünger
geschaffen werden.
Di « «e« e Negierung übernimmt dat Programm der alten.
Die Demokratisierung der Verwaltung unter voller Wahrung
der Rechte der verfassungstreuen Beamten , die Auflösung
untreuer Heeresformationen und an deren Stelle Schaf¬
fung neuer Verbände , di , als wahrhafte , ke neu Stand
auSschließevde Volkswehrcn bezeichnet werden können,
alles dies unter Beteil ' gung der Organisationen der
schaffenden Stände , muß unsere große , bald zu lösende
Aufgabe sein . Wir werden sie rücksichtslos und entschlossen
durttsühren . Der Ausbau der sozialm Gesetzgebung ist
dringend gebotet . Großzügige Durchführung der Fürsorge
für die Kriegsopfer ist unsere httligste Pflicht . .( Lebhafte
allseitig ? Zustimmurg .) Das Versorgungsgesetz für die
Kriegsb -schädigten und Hinter blubcncn ist ftrtizittstellt.
Eine Für ' orge für Arbeiter und Angestellte muß geschaffen
werden , intern dos Arbeit « - und Bmmtenrecht schleunigst
durchgeführt wird . Verwaltuvgsreform und Beamtenbe-
soldungsccform müffen alsoald ihren gesetzlichen Ausdruck
finden.
" Die Arbeit der Nationalversammlung wird schon

zeitig abgebrochen werden « rissen , weil daS Volk
«ach dem Staatsstreich mit den Kapp - Anhängern
eine baldige Abrechnung durch Wahl « , habe » » ill.

(Schr richtig ! IHM Loyale Erfüllung des Friedens-
Vertrags , Schaffung einer Atmosphäre des Vertrauens
zwischen den Völkern und ösftn l ' cher Bruch mit allen
Krikgsanschsuungen und der Krttgrpol ' tik ist uns re Auf¬
gabe . Unser KmS bleibt auch in der Außenpolitik der
alle , weil das der richtige war . D e schnelle Erdrosselung
des Kapp -Putsches erhöhte das Vertrauen zu uns . Hätte
uns die Entente nicht daS Atmen schier unmögl 'ch gemacht,
so wäre dtt Zahl der Äappianer geringer gewesen . Gegen-
über Millcrond bemerke ich, daß die deutsche Regierung
bemüht war , alles zu erfüllen , waS überhaupt in ihrer
Macht steht . Ein wirtschaftliches Zusammenarbeiten ist
dring nd geboten.
Ein sich verblutende - Deutschland ist Europas Ruin.

Die Besetzung der neutralen Zone-
* Pari » , 80 . März . Der amerikanische Botschofter

WaLace öbermi telt « Millerand eine No tt der amerika¬
nisch,n Ne,ierurg hinsichtlich d .r Besetzung de» Ruhr-
brckens . Die Washingtoner Regierung soll gegen die Be¬
setzung dieser Zone du ch deutsche Trupp :« leine Sinwen-
düngen erheben , dagegen würde sie in einer Besetzung
durch alliierten Truppen Unzuträglichkeittn « blicken.

vir Opfer Ser Kämpfe in Balle
* Magdeburg , SO, Msrz . Laut „Magdeburger

Zig .* erforderten d 'e Kämpfe in Halle a . d. S . 270 Tote
unter der Zivilbevölkerung . Darunter bifinden sich Haupt'
sächlich auswärsize Arbeiter , z. T . Ruffrn . Die Verluste
der Truppen bkiragrn 27 . Tote uni 95 Verwundete.

Die Deutscbnationale Uolkspartti rnrn
MlillSrpnircft.

Wir « erden um Veröffentlichung folgender Feilen gebeten:
Die Deutschnatiorale Volkspartei hat , w e stets be¬

tont , Virändrrungen der gegenwärtigen Zustände nur auf
verfassungsmäßigem Wege erstrebt . Btt der allc,omcineu
Stimmung im Volke war sie dabei auf dem besten Wege
zum Erfolg . Ihre Aussichten verbeffertcn sich fortgesetzt,
vor allem auch wegen der Haltung der Regierung . Diese
ging bis zur Grenze des Verfaffungsbruchs , indem ste
die Wahlen zum Reichstag immer weiter vecsch epptt,
und indem ste den Reichspräsidenten durch die Z >falls-
mehrbeit des Parlaments statt durch das gesamte Volk
wählen lasten wollte . Der Unwille b ttt ster Schichten
wurde noch dadurch verstärkt , daß die Regierung und ihre
Parteien nicht den Entschluß faßten , von dem vor der
ganzen Welt gekennzeichneten Reichsfi mnzminffttr abzu¬
rücken. Die Fotze dieser Haltung der Regierung und ker
MehrhkilSparteien war der Kapp -Lüttwitzschc M l tärpuisch.
Die Deutschnatton,le Volkspartei war an ihm nicht be-
letlißt und nicht iateress ert . Im Geg « teil , dttscr Putsch
hat sic geraste auf dem Wege zu versassm gsmäßige » Er¬
folgen gestört . Der Putsch war das Werk nur einzelner
Männer . So betont die Regierungserklärung vom 13.
März ausdrücklich : kann , fettgcstellt werden , daß
die in Opposition gegen die Regierung stehenden Rechts¬
parteien der Nationalversammlung sowie der preußischen
Land Sversammlung dies« Sacke fernstehen/ Und ein
Schiffer -Htrsch ' icher Ausruf vom 21 . März bestätigt das,
indem er feststellt , es handle sich um das Vorgehen . ein¬
zelner Führer und Politiker *. Es wäre ja auch eine
große Torheit der Deutschnationalm g>wesen , hätten ste
ein Unternehmen verlangt oder gebilligt , das ihnen selbst
den Weg zu ihren verfassungsmäßig erreichbaren Zillen
erschwizte . Es sei nicht zu verkennen , daß die Felgen
des Massenstreiks verd «8ü!icher seien, als diejenigen des
Militärputsches.

Rurze politische Cages-nacbricbten.
* Die 2 . Zone in Nslareblerwlg ist nebst Flensburg

von der Jnteralliiertenkommiffion Deutschland zugesprochrn
worden.

4 - Die Erhöhung der porttattle sowie die Erhöhung
der neuen HabsRrttner erfolgte nicht am 1. April , sondern
ist erst für später in Aussicht genommen.

--- Statten Protestiert energisch gegen jeden Eingriff
fremder Staaten in die innere Politik Deutschlands.

00  Die Gewerkschaften Dänemarks haben in ihrer
Generalversammlung am 30 . März beschloffen , mit dem
Generalstreik am Montag bezw . Dienstag mit voller Kraft
einzusetzen.

ad» Cent » und CrottW , die derzeitigen Machthaber
Rußlands kündigen an , daß sie anfangs Juli mit ihren
Armeen vor den T - ren Berlins stehen würden.

ade Zotte , der frühere Sowjet -Gesandte in Berlin er¬
klärt tu der Petersburger bolschewistischen »Prawda"
(Wahrheit ) , daß die Mlttevolullsn im Anzuge fei.

Mule und«mischle Mchkichteil.
MT Der hoben feiertags wegen erscheint die
nächste Ausgabe unserer Zeitung am Mittwoch.

StadtnerardneLrn -Sttznng.
Eltville.  31 . März 1,10.

Anwesend unter dem Vorsitz des Stadtverordneten-
VorsteHcrs Herrn Direktor Abt,  die Herr « B e ck,
B l a t t n e r , E i ch m a n n , Faust , F r i tz l e, Gros,
H u l b e r t, Kl em an n , K 0 pp . L am b y, Naß.
Schmitt , Simon,  vr . u s i u g e r und W a g v e r.

Es fehlten die Stadtverordneten Herren Fleschner
und Trappet.

Der Magistrat war vertreten durch die Herren Bür¬
germeister vr . Keu tn er , Beigeordneter Ems,  Ma-
gistralsschöffen D 0 m m e r m u t h» Schuster , Kög-
lrr  und Frl . Watdh ausen.

D ,s Amt des Schriftführers versah Herr Stadtsekre-
tär Kt a tt e.

Herr Vorst,her A b t eröffnet die Sitzung und teilt ^
mit , düß de; Magistrat das Kollegium nochmals zu einer
Sitzung zusammenberufen hat , um zur Erhebung einer 5.
Steuerrate Stellung zu nehmen . Er müßte jedoch den
gesetzlichen Borschriflen genügen und vor Eintritt in die
Tagesordnung über die Dringlichkeit der Sitzung ab-
stimmen lassen.

Herr vr . u s i n g e r fragt nach dem Grunde der
Dringlichkeit . Gestern hatte »er Magistrat keine Gründe
für die Dringlichkeit vorgebracht und deshalb fei die
Dringlichkeit auch abgel -hnt worden . Daß der Magistrat
für di« Erhebung einer fünften Rite fei, begründe doch
nicht die Dringlichkeit , die Stadtverordneten hätten eine
andere Meinung gehabt und die 5 . Rate abgelehnt.
Bcdsuerlich und auf das schärfste zu verurteilen sei, daß
der Magistrat in einer für die Gürger so wichtigen An-
Kklegenhkit erst in letzter Stunde , am 28 . März , Stellung
genommen hätte . Er habe bereits Mitte Januar vom
Magistrat Auskunft über ein etwa vorhandenes Defizit
und deffcn D -ckuag verlangt . Am 14 . März hätten die
Stadtverordneten die Erhebung der Steuer abgelehnt,
warum habe der Magistrat sich nicht sofort mit der
Frage beschäftigt , dann sei die Dringlichkeit überhaupt
nicht zu erörtern gewesen und häite in üblicher Weis«
eine Ltadiverordneten -Versammlung etnberufen werden
können.

Herr Bürgerm -ister vr . Keutner  erklärte , daß biß
heute Nacht 12 Uhr beschloffen sein muß , ob die 5. Rat«
erhoben werdm soll oder nicht . Er kann nicht verstehen,
daß in diesem Falle eine Dringlichkeit verneint werden
kann.

Herr B e ck v,rsteht nicht , warum der Magistrat nicht
früher Stellung genommen hat.

Herr Abt gibt den ArS 'ühcungen des Herrn vr.
Usinger  recht , bittet jedoch , im Jntereffe der Stadt
die Dringlichkeit enzunehmen und über den Antrag abzu¬
stimmen . Die Dringlichkeit der Sitzung wird hierauf
einstimmig-  angenommen.

Herr Bürgermeister vr . Keutner  führt nun auS,
daß die Vorgeschichle bereits Allen bekannt ist. Das De¬
fizit besteht und «er Finanz - und Organisationsausschuß
hat einstimmig beschloffen , baS Defizit .teilweise durch die
EihebU ! g einer fünften Rate Steuer zu decken. DaS
Kollegium hat Ikdnch in seiner Sitzung am 34 . März di«
Erhebung mit • gegen 8 Slmmen abgelehnt . Darauf
ging die Angelegenheit wieder an den Magistrat zurück,
der beschloß , daß die fünfte Rate erhoben werden muß.
Er hielt die Frage für so wichtig , dem Kollegium noch¬
mals Vorlage zu urachen . Ans die Gründe , die daacgm
angeführt wurden , gebt Redner nöher ein sie zu wider¬
legen . Die in diesem Jahre erhöhre Sieuer wird uns
im kommenden Jühce bei dem Zuschuß in Anrechnung
gebracht . Frrncr wurde eingewendet , daß der Finanz«
minißcr , trotz seiner wohlwollendsten Berücksichtigung
sein Versprechen nicht halten könne . Er kann dies nicht
glauben , da die Erklärungen des FinanzminiflerS in der
Amtssprache so gut wie sicher sind . Weiler kommt es
bei den Zuschüssen noch auf di « Lristungkfähtgkeit der
G ^met ' de a u d Eltville ist mit Ausnahme von König¬
stein die « atu , die die geringste Steuer zahlt . Er glaubt
nicht , daß furch die Erhebung einer 8 . Natt , die Bürger¬
schaft zu lehr belast . t wird , da allein die 8 ersten Steuer-
zahter schon L0 000 .— Mk . aufbringrn und die übrigen
»Oooo .— Mk . sich auf die ganze Bevölkerung verteilen.
Außerdem läßt es sich ermöglichen , di« Rate als Nach¬
steuer zu 1819 und zwar in 4 Noten zu erheben . Gr
kann sich nicht denken , daß die Frage verneint wird,



such der Mogtflrat hat mit 6 gegen I Stimme die Gr.
Hebung beschlossen.

Herr L a m b y erklärt , daß er zuerst auch große
Bedenken . gegen die Erhebung einer 5 . Rate gihabt habe,
«ach reiflicher Ueberlrgung , aber zu den » Entschluß ge«
kommen sei, daß dieses der gerechteste Weg ist. Die
Schulde « , die im Laufe des Jahres gemacht werde « ,
treffen jeden und soll auch jeder tragen . Damit muß
er auch in Kauf nehmen , mehr Steuern zu zahlen . Er
glaubt nicht, daß dir Erhebung bei den Bürgern aus
großen Widerstand stößt , und steht er dem Beschluß des
Magistrate sympathisch gegenüber.

Herr Di-. Ustnger  erklärt , die Ausführungen des
Magistrats hätten ihn nicht von der Notwendigkeit der
Erhebung einer S. Rate Steuer Überzeugt . Neue Tat¬
sachen habe der Magistrat nicht angebracht , er sei nach
reiflichster Ueberlegung zur Ablehnung der Steuer ge.
kommen und bleibt auch dabei bestehen . Die Einkommen»
steuer sei die gerechteste aller Steuern , das stelle er
ausdrücklich fest und fei auch seine Aeberzeugung , in
vorliegendem Falle sei sie aber nicht nötig und stellte
eine ungerechte Belastung dar . Der Ĥauptgrund , warum
die Steuer erhoben werden solle, sei der , daß wir im
Etattjahr 1920 höhere Zuweisung vom Brich bekommen
würden . Er bezweifelt » dies . Der Finanzminister hat
ausorücklich erklärt , der Betrag der Sleuern , die bis
zum 10. März  bewilligt seien , werde bezahl », bei den
Steuern , die nach dem 10 . März bewilligt seien , werde
»r die Zuweisung mit großem Wohlwollen prüfen . Warum
dor Unterschied zwischen de« bewilligten Steuer « vor
und nach dem 10 . März . Wen « der Finanzminister,
wie der Bürgermeister behaupte , auch die Steuern nach
dem 10 . März berückstchti- t , so sei der Unterschied garntcht
nötig gewesen . Er zweifele garntcht an dem guten Willen
de» Finanzministers , er zweifele nur an dem Können.
Seitens der Gemeinden und Städte habe rin Wettlaufen
eingesetzt um möglichst viel Steueru dom Reiche zugewiesen
zu bekommen , das merke doch auch der Finanzministcr
und tiefer werde daher auch nur dar bewilligen , waS er
müsse.  Das Reich werde nach Erheb ng des Reichs»
notopferS , Vermöge »Szuwach ' es usw . nod der infolgedeffm
reduzierten Vermögen auch weniger Einkommensteuer selbst
bekommen, ein weiterer Grund , daß die Steuern nach
dem 10. März nicht berücksichtigt würben . Wenn ' dcr
Bürgermeister weiter angibt , wir würden bei Nichierhebung
der Steuer bei Zulchüffen des Staates für Schulen usw.
»icht berücksichtigt , weil wir eine finanzkräftige Stadt seien,
so führe er dagegen an , mit Zuschüssen würde , r bei dcr
Finanzlage der Staates und Kreises ohne dies hapern,
außerdem würde rer Finunzminiflkr aber doch auch die
ganze Finonzlage berücksichtigen , man solle den Finanz»
minister doch nicht tüi dumm halten . Die Stadt sei in
gleicher Weise finanzschwach , ob sie nun die Steuern
erhebe oder ein Defizit von 50 000 Mk. habe . Die Haupt»
fache sei doch, daß ein Defizit und somit Schulden vor¬
handen seien. ES werde nun gellend gemacht , die 5
höchsten Steuerzahler würden allein 20 000 Mk . auf»
bringen , die restlichen 30 000 Mk . von den anderen
Bürgern . Gerade diese Bürger mit kleinerem Einkommen
würden aber am schwersten getroffen , insbesondere der
Rentner , Pensionär und Beamte . Diese Bürger hätten
ohnedies durch die schreckliche Teuerung zu leiden , sie
müßten jetzt noch von ihren » kleinen Vermögen abgeöen,
die Kapitalrentenstcuer bezahlen , die ReichZeinkomneensteuer
würde gewaltig erhöht und dazu noch jetzt die fünfte
Rate Steuer , das sei zu viel . Durch eine Anleihe
würden unsere Nachkommen belastet und diese könnten
sehr gut auch etwas zahlen , zumal dann dir Zeilen
wohl wieder noruial seien . Schließlich bestreite er ganz
eutschiedcn, daß ein Defizit von 800 000 Mk . vorhanden
sei, seiner Beurteilung sei das D -fizit nur 150 000 Mk.
und hierfür sei Deckung vorhanden . Warum also die Bürger
mit einer weiteren Steuer in dieser schweren und teuren
Zeit belasten ? Der Bürgermeister erkläre , Eltville habe
n»»r ein kleines Sleurr -Goll gegenüber andren Städten.
Dies sei darauf zurückzuführm , daß durch vic N chlässigkfit
der Stadtiviele Bürger , die über 3000 Mk . Einkommen
hatten , nicht zur Srlbsteinschötzung vorgeschlagn , sondern
mit einem Einkommen unter 3000 Mark zur Einschätzung
nach RüdeSheim weitergrg -bm seien . Daru « rer leide
jetzt die ASgemeirchttt dcr Bürger . Man müffe auch
berücksichtigen, daß die Vermögens - Verhältnisse und
Einkommen seit der letzten EmiLätzung Im Januar
Wl * diel,' ach sich verichoben hätten ; Personell , die
damals 3000 Mark Einkommen hatten , hätten heute
vielleicht 18 .000 Mark und mehr . Der kleine Rent¬
ner, Pensionär hat daSfeibe Einkommen , leide unter der
Teuerung unv müffe jetzt Steuein bezahlen . Aus all'
diesen Gründen sei er g ?gc« eine 5 . Rat »S euer.

„ Herr Beck hat bereits in den früheren Sitzungen
seinen Standpunkt klar gelegt und betont auch heute
Lieder , daß er den Weg der Einkommensteuer für den
gerechtesten und sozialsten hält . Es steht die Behauptung
dcs Herrn Dr . Ustnger gegen die des Herrn Bürger»
weisterZ. man müßte aber doch so viel Vertrauen der Reg e-
rung enig genbringen , daß sie das halt --, waS sie verspricht . Es
m Wohl kmr , daß durch die Vermögensabgabe die Sieuern
induziert werdm , aber durch die Abgabe fließen dem Siaat
Wieder große Summen zu . Es gehört alicobingS auch
d'e Frage in Erwägung g-zogen , ob sich das D -fizil
’• hoch stellt , wie er veranschlagt ist und daS fei ven
ausschlaggebender Bedeutung.

Herr Simon  crwidert auf die E « wände daß wir
kbeniuell die Lumme nicht vergütet erhielten , der Herr
Mmwec hche dir wohlwollendste Berücksichtigung zugesag ».
Werten oie Zuschüsse eventuell rationiert , so erhalten

doch wenigstens etwas ; 11: 6 10 °/ , sind besser als
»arnicht,.

»i Hor Abt ist persönlich gegen die Erhebung , denn
m Arbeiter, Beamte und Kl in-Nrnlner wird . gerne die

^ ^ zahlen . Hier heißt eS aber das Interesse der

Stadt über das persönlich « Interesse zu stellen . Des¬
halb steht er zurück, und glaubt auch, daß dieser Srund für
die übrigen Bürger maßgebend ist. Er legt dem Magi»
strat noch anS Herz , bei der Behörde vorstellig zu werden,
daß Eltville genau so berücksichtigt wird wie die anderen
Städte.

Herr B e ck erwidert Herrn R b t. kein«r zahle gern
Steuer «, aber jeder Stadtverordneter , nicht nur Herr
Abt habe dar Interesse der Allgemeinheit im Auge.

Bei der nun erfolgten Abstimmung stimmen die
Herren Abt , Beck , F r i tz l t,  f ? I e m a ti n , Kopp,
Sara6t ), Schmitt , Simon und Wagner,  für
die Erhebung , dagegen die Herren : Blsttner , Eich¬
mann , Faust , » roS , H u l b e r t , Naß und Df.
Ustnger.  Der Antrag wird mit 9 gegen 7 Stimmen
angenommen.

Herr vr . U s i n g e r stellt den Antrag , die Erhebung
der fünften Rate aukzusetzen , bis die Genehmigung des
Ministers eingetroffen ist. Falls der Zuschuß obgelehnt
wird , soll die Erhebung vvn einer neuen Genehmigung
der Kollegiums abhängig gemacht werden . Die Erhebung
der 5 . Rate Steuer sei doch nur beschlossen worde « , um
einen höheren Zuschuß zu bekommen , bewillige der Finsnz-
minister diesen nicht , so sei, doch die Sache hinfällig.

Herr Bürgermeister Dr . «eutner  erklärt , daß dieser
Antrag Schwierigk -iten bereite , da inzwischen Leute ver¬
ziehe« kö« ncn , welche später nicht mehr zur Steuer her»
angezogen werden können . Auch kann er einen solchen
Beschluß der Regierung nicht vorlegen.

Bü der Abstimmung wird der Antrag vr . UsInger
abgelehnt.

Herr Abt schlägt vor , die 5 . Rate mit den nächsten
4 Quartalen des Jahres IVA ) zu erheben.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Herr Wagner  fragt an , wcsholb der Magistrat zu

dem am IS . März in der Waldausschubsitzung gesoßten
Beschluß , Holz an ein« hiesige Firma zu vergeben , die die
ein« Hälfte verteilen , die andere Hälfte behatle .» soll , noch
nicht Stellung genommen habe.

Herr Magistratsichöffe K o egl er verspricht die An»
gelgmheit in den nächsten Tazen zu ordnen.

Herr Wagner  fragt weiter an , warum die letzte
Holzverste gemng noch nicht genehmigt ist. Die Wege
sind zum Abfahren jetzt gut und wer trägt den Schaden,
wenn das HKz in der Zwischenzeit gestohlen wird.

Herr K o c g l e r erwidert , daß die Versteigerung so
gut wie genehmigt ist und der Magistrat unverzüglich b !e
Bekanntmachung erlassen wird betr . Abholen der Äbfuhr-
scheine.

(Hierauf Schluß.)
sH Gltville , 1. April . Zu dem Siadtverordneten-

Bcrichk am 31 . März in der gestrigen Sonderausgabe
haben wir berichtigend nachzutragen , daß Herr Wagner
nicht gegen sondern für die Dringlichkeit der Sitzung
stimmte.

uk Gttville , 5. April. (Die HimmelseZcheinungen
im April .) Die Verlängerung des Tages macht auch
im April gute Fortschritt ?. Heute am 3. April ist Voll -,
am 18 . Neumond . Merkur und Venus sind unsichtbar.
Mars ist ab Mitte d. Mrs . zu sehen ; die Abnahme der
SichtbarkeitSLauer erstreck» sich bis auf die Dauer von
S1/« Stunden . Jupiter steht um Mitte d. Mts . bei
Sonnenuntergang bereits hoch im Süden ; alsdann ist
er 7 Stunden . Ende d. M »S. nur noch 57 , Sttrnden
sichtbar . Der Saturn ist beinahe bis Ende April die
ganze Nacht hind »»rch zu erblicken.

-s- Gltville , 1. April. Am r. April wird voraus-
sichtlich ein neuer Fahrplan in Kraft treten . Sobald der
uns von der Eiseubahndircltion stets zugehende amtliche
Staalöfahrplan eingetroffen ist und der für uns allein
für die Richtigkeit der Beröffenttichung maßgebend ist,
werden wir denselben unseren Lesern rechtzeitig zur Kennt¬
nis bringen.

X Gltville , 81. März. Im . Katholischen Ve.eins-
haus " tagte am Montag abend dir Monatsversammlung
des „Zrttrums -Wah !- Vereins *. Diesesmal referierte
Herr Rek»or K l c m a n n über die Tätigkeit der . Kom.
Zcntrumspartki im Stadiparlament ." lieber die Ausge¬
staltung der Lateinschule wurde in dieser Versarnmlung
lebhaft debatiiert . Man kam zu einer « llgemetnen Aus¬
sprache , die etwas Beruhigung zeitigte und ein klares
Bild über das so viel besprochene und bekämpfte Problem
g«b. Ferner ging man zur Neuorganisation der Zen-
»rumSpartei über und wurden Richrlinten für die neuen
Wahlen geschaffen.

* GUvitte , 8. April . Ans Wiesbaden wird geschrie¬
ben : Rur « o» » orzahluug Die Wiesbadener Geschäfte
machen bekannt , vag sie künftig nur gegen sofortige Bar¬
zahlung verkaufen weiden . Die dafür angefühtten Gründe,
wonach infolge der ungeheueren Preissteigerungen aller
Waren und der außerordentlichen Erhöhung «« der Löh : e.
Grschäsirunkosten »sw. die Betriebskapitalien kaum mehr
genügen uub deshalb ein Kreditgeben kü« ftig unmöglich
ist, machen den Wunsch nach sofortiger Barzahlung de-
greiflich.

X Eltville , 1. April. Die Seminardireklion sucht
noch einige Wohnurg -n für Schülerinnen . Der Verpfle
gangspreis beträgt täglich 4 50 Mk . Die Brennstoff - und
Beleuchrungsversorgung soll Veso« der8 vergütet werden.

□ Eltville , l . April . Die am Dienstag abend nach
dem „Bahnhof -Hotel " einberufene Versammlung von der
Ortsgruppe des „ Deuischnationalen Handlungsgrhilfen-
verbandeS " , war seilens ( er Angestellten gut besucht . Die
hiesige Oosgruppe hatte als Redner Herrn N o a aus
WtcSmdeu gewonnen . Redner verbreitete sich in sachlicher
Weise üb,r den kommenden neuen Tarifvertrag und über
den „ D . H. B ." als Gewerkschaft der kaufm . Angestellten.
Für jeden Angestellten auch für selbstständige Kaufleute
waren die A« sführungeu des Redners von großer Bedeu¬
tung . Füc feinen klaren , verständniSvolltn , zeitgemäßen
Vortrag erntete der Redner ungeteilten Beifall.

= « Uville , 8. April. Dar hiefi,e Postnmt schreibt
unS: Fortan sind nachU«garn gewöhnliche und einge¬
schrieben , Briefe nur offe«  zuläffig . Geschloffen « Sen»
bungen werden dem Absender zurückgegeben.

-t- 2 . April . Durch die Zeitungen geht
eine Notiz , daß nach den Bestimmungen der am 31 . März
dr . Js . in Kraft getretenen KapttalcrtragSsteuergesetzel
von allen inländischen Zinsen , die am 31 . März 1980
oder später fällig werden , 10 ' / , Steuer vom Schuldner
«bzuziehen und an das zuständige Finanzamt atzufflhren
feien . Ferner , daß diese Bestimmung auch für die priva¬
ten Darlehens - und Hypothekenschulvn «r zutreff «. Um
Jrrtümer zu vermeiden , weist die Direktion der Raff.
LandeSbank darauf hin , daß diese Bestimmung auf dt«
Darlehens - and Shpothekenschuldner der Naffauische«
Landesta «! und Sparkaffc nicht zutrifft , da die Institute
öffentlich rechtlichen Charakter trage « und daher von der
Steuer befreit sind . Sin Steuerabzug von d«n diesen
beiden Instituten geschuldeten Zinsbeträgen findet also
nicht statt.

kira . Eltville , 2. April , Bezugnehmend auf die vor
einigen Wochen staiigehabte Untersuchung schwächlicher
Ki »,der zur Alrsüellung von Listen wird milgeleilt , daß
diese Ästen von dcr Regierung angefordert werden,
zwecks Meldung der Kinder bei der Zentralstelle z« r Ent¬
sendung deutscher Kinder in die Schweiz . Diese Unter¬
suchung Hst in ganz Deutschland stattgefunden ; ob eine
Entsendung unserer Kinder in die Schweiz sin absehbarer
Zeit siattfinden wird , bleibt abzuwarten . Jedenfalls wer¬
den die Großstädte und Industriegebiet » zuerst an die
Reihe kommen . Immerhin hat di« Aufstellung der risten
einen allgemeinen Ueberblick über den Gesundheitszustand
unserer Schulkinder ergeben , was an sich sehr erwünscht
war , da dies die Grundlage zu weiteren Maßnahmen
bildet.

= Eltville , 3. April . (Kino im »D « u t s ch e«
Haus " .)  Ostersonntag und -Montag jeweilS ^ IK Uhr
nachm , und abends ?7 , Uhr Vorstellungen mit neuem aus¬
erlesenem Programm . ( Siehe Jnsecate « teil .)

v , Eltville , 2 . April . DaS diesjährige Gauwett»
turnen des GaueS „Süd -Naffau " wird am Sonntag,
den t . Juli auf dem Spielplatz zu Rädesheim abgehal»
ten . Außer dem Zwölfkainpf in Unter », Mittel - und
Oberstufe , findet ein Wetturnen der älteren Turner (3i
bis ab Jahren ) sowie ein VereinSciegenturncn statt.

+ « rlsercheim, 2. April. Am Sonntag, den 8».
März , t gtc eine Proteflversammlung von Winzer,
Weinberg » arbeit «r und -Arbeiterinnen aus allen Ortrgruppe«
des Rheingaues der »Dertschen LandarbeiterverbandeS ^ im
Roitzischen Lokale, welche folgende Resolutio « einstimmig
annahm:

„Die aus den Orten deS Rheingaues stark besucht«
Wlnzec und Wcinbrrgsarbeiter und »Arbeiterinnen »Pro-
t«stversam « lung , welche am »S. März im Raitzischen
Lokale zu Geisenheim tagte , erhebt einmütigen Protest
gegen das ablehnende Berhalken der WeingutSbesttzer,
bereinigt im Landwirtschaftl . Arbeitgeberverband des
Rheingaues und fordert alle Mitglieder des Deutschen
Landarbeiter -Verbandes der Ortsgruppen des Rhein-
gaues auf , einig und geschlossen zusammen zu halten,
b s ihre gestellte Lohnforderung vom SchlichtungSauS»
schuß am 31 . März anerkannt , andernfalls sämtliche
Ortsgruppen am 1. April in Etreik treten.

Der Streik ist bereit - in Kraft getreten.
* Mainz , 3». März . Die Naturwe !nverste !geru « g

itt  Hessischen Weinbau Domänenv .rwaltung brachte am
erste »» Tag : 22 Halbflück 1917er Bodenheimer Hohlweg
bis zu 57 000 Mk ., Eb -rSheimrc Berg bis zu 68 000
Mk .. Hoch biS zu 64 100 Mk., Westrum Rterling 50 900
Mk ., Hoch Riesling bis zu 75 100 Mk ., 8t . Alban RieS»
ling bis 100  00EM !. daß Halbstück, zusainmen 1428 300
Mk ., durchschniillich daS Halbstück 64 928 Mk ., 8 HalS-
stück 1917 r Rurling Dienheimcr Saar bis zu 64 000
Mk , Guldenmorgen bis zu 7b 400 Mk., Oppenheimer
Golbberg 71V00 —91800 Mk. zusammen 589 100 Mk.
durchschnitt .ich das Halbstück 7» 637 Mk., 10 Haibstück
Nackenbeimer b»5 61 300 Mk., Rotenberg Riesling 105 700
b S 209 000  Mk ., Fmchelb ' rg Riesling 100 OOo SJlf.,
Niersteiner Rchbach Riesling 3b 100 Mk ., zusammen
781500 Mk ., durchschnittlich 78 159 Mk. das Halbstück.
»9 Haibstück 1917er Oppenheimer Daubhaus bis zu
66 000 Mk .. Herrnbrrtz bis zu 73 600 Mk ., Reisekahr
b S zu 74 400 Mk., Sacklräger bis zu 83 OOo  Mark,
Oppenheimer Goldberg bis zu 79 oOo Mk ., Goldberg
Auslese 124  500 Mark , Oppenheimer Krötenbrunnen
f5 060 —90 300 Mk., Dienheimer Guldenmorgeu btr zu
80 900 Mk .. D »enheimer Kiöienbrunnen 88400 Mk ., zu¬
sammen 2 786 500 Mk., durchschnittlich 71 448 Mk . bar
Halbstück , 1 Birrielstück 1917er Nackenheimer Fenchelberg
Riesltng 60 200 Mk., 1 Halbstück Ul7er Bodenheimer
Rotwein 20  000 Mk. Gesamterlös deS ersten Tage-
ungefähr 5 685 6oo Mark ohne Fässer . — Zur N a ch»
u h »n u n g e m p s o I) 11 n 1 Bei den Proben und den
Verstiigerungen der hessischen Weinbaudomäne find S 150
Mk . Etntrittsge der zu wohltätigen Zwecken vereinnahmt
wo .den . Diese Einnahme wurde ohne Abzug für ent¬
standene Unkosten zu gleichen Teilen der Mainzer Bolks-
fpenbe für Kriegibeschätigte und der Fürsorge für Lungen-
kracke in Mainz überwi «sen.Osterni

In Häuser, in Stuben, im friedlichrn Heim,
W , Alles geordnet, geglättet nnd rein,
Da scheint so etwas wie Wonne
Dir liebliche Ostersonnr.

Veilchen blühen aus grüner Au,
Frühlingslüfte wrhen so lau
Und die Glocken verkünden un» heut:
Fröhlich, feierlich Ostergeläut! —

O, was man nur schaut und wo man nur roeilt, —
O, wo man nur horcht und was uns erscheint,
Da scheint so etwas wie Wonne,
Die liebliche Ostersonne.

Eltville . Gnsta» Flandrrmryer.

Wrrantwortlicher Schriftleiter: Alexander finites,  Eltville.
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_ _Peter DiederiGti
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Ostern 1920
Eitrille a. KU. Furtwangeu

(Schwarzwald .)

III
Hctumittmtdiiimi.

Wir bitten liniere Liesernnten, sämt¬
liche noch ausstehende Rechnungen für
dl« verslossknen Monat unter Beisügnug
der Bestellzettel uns unverzüglich einzu.
reichen. Die Rechnungen sind ein für
allemal monatlich einzureichrn.

Rhcingau Ctektricitätsmerkc
AKtien-GesellschaftEltville.

Yorsehuss-Yerein
E. Gt. m. b. H.
Eltville

iusfllhraog aller bankmässigen
■ Geschälte , ■

iuskllnlle Uber Effekten
»nd den sonstige» geschäftlichen Verkehr im
besetzten ; owie mit d«m unbesetzten Gebiet

werden bereitwilligst erteilt

Amtliches Börsenkursblatt liegt im
- - Geschäftslokal offen. - -

PostsdietftRo nten:{
Telefon JVr. 20.

Cöln Nr. 70800
Frankfurt » M. 451,

[7468

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anlässlich des

Hinscheidens unsere« lieben unvergesslichen Vaters
Herrn Wilhelm Offenstem

sagen wir innigen Dank ; insbesondere dem Gesangverein
„L i e d e r k r a*n z* für den erhebenden Grabgesang , sowie dem
Verein ehemaliger „Gardisten"  für die dem Vertorbenen- er¬
wiesene letzte Ehre.

Eltville , den 31. März 1920.

In Iraser: Geschwister Offenstein.

Hübsche

Dgrcien-StrolrHüte
garniert und ungarniert

empfiehlt preiswert

Rudolf Rückert,
Schwalbacherstrasse 521.
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XZino-Theater
„Deutsches Haus", ettniOr.

Soxntag , dm 4. April und Mpntaß , den 5. April,
nachmittags 4 MH? und aven - s VV- Nh » :

Große Borftellunge» r
„Damenschwimmsport"

Naturaufnahme

„Prima Bern"
Schauspiel in 3 Akten

„Der möblierte Herr"
Lustspiel in 3 Akten

- Klavier und Yioliae . -
Rauchen verboten.

Personen unter 10 Jahren haben keinen  Intritt.

Diebstahl,
Bruch, Leksge, Ausrnhr«. Piünderurtg!

Gegen diese Gefahren bei Bahn-, Schiff- >stuß- u seewärts
sowie Land -Transporte (Fuhre und Auto)

versichern
Sie Ihre Waren (Weine u. dergl .) - Versand odir Be¬
zug — stets zu zeitgemäßen Bedingungen und billigsten

Prämien bei der Speditionsfirma

Jroob BÜRO , Eltvillea, Rh.,
Fernspr. Nr . 12. — Drahtanschrift: Spediteur Burg.
Vertreter sür die Rheinschiffahrt , Vertreter für Tranport»
Verficherung, Feuer -, Unfall«, Einbruch - Diebstahl-, Haft¬

pflicht-, Glas - und dergl . Versicherungen.

Preiswerte

Frühjahrs-Eieidung.
8acco - Anzüge Alk . 2OS , 304S,

300 , 073
Spart - Pulelols und Visier

Alk . 273 , 420 , OOO, 800
Einzelne Hosen Alk . 43 , GO,

OO, 130 , 210
Eckte Aiünchener

Enden - Alantel und Capes
für Herren und Humen*

Bionf irmunden - u Hommuni-
kantem Anzüge , limtben -Sakko
und Joppen - Anzüge , einzelne

Minie - und Eeibhasen.

Bruno Wandt,

Ztmerlässiiger, kräftigerFuhrmann
gesucht.

Chemische Fabrik,
Winkel.

Größeres

Reißzeug
und

ReWchinen
zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag d. Bi.

Wer gibt für ein Kind
1—2 Schoppln

Ziegenmilch
gegen beste Bezah¬
lung ab.

Offert, unter D . 100 an die
Exped. Vi.

gesucht.
Einige tüchtig,' Leute, die
in der Pack' aßküscrei crsahren
sind, oder solche, die sich
bei normalem Lohne dazu
anlernen lassen wollen,

nimmt foiort an

Cheul'sHe Fabrik,
Winkel

SchöneGerttveiden
hat abzugeben

Heinrich Jleschncr,
Ellenbogengaffe 1.

Ein schwerer

Üiiifpnfrttüip
zu verkaufen.

Näheres Ringstraße 4

. . .

Kompl. Schlaf-Zimmer,
Kompl. Küchen,

Wohnzimmer-Möbel,

Einzelne Möbel,
Vertikos , Kleider-
Schränke, Küchen-
Schränke, Tische,

Stühle usw.
zu den billigste«

P rei se n.

Kasfhans iax Eis,
Spezial -Abt . für Möbel.

Telefon SA. Eltville.

ainmi
Zweisilickigrs

WulttiitUlM
mit 4 Morgen
Ackerland

in Eischbach  bei
L»ngrnschwalbach wird am

«. April
2 Uhr mittags

öffentlich versteigert.
Offerten unt. Muff,

Frankfurt(Main), Werst-
straße 13111

Nutzbaumöamm
j» kaufen gesucht.

Oswald Krebs,
Wiesbaden,

Kaiser Friedrich -Ring 12.

Gut erhaltenesFunrrllll
zu kaufen gesucht.

Off. unter R . S . 80 an dir
Exped. d. Blattes.

Leim,
auch in kleineren Mengen zu
kaufe» gesucht.

Oswald Krebs,
Wiesbaden,

Kaiser Friedrich -Ring ly.

Evangelische Kirchengemeinde
des oberen Nheinganes.
Ostersonntag, den 4. April.

10 Uhr vorm. : Gottesdienst in Erbach.
3 Uhr nachm. : Gottesdienst in Niederwalluf.

Ostermontag, den 5. April.
10 Uhr vorm . : Gottesdienst in Eltville.

Katholische Kirche, Eltville.
Gottrsdienstordnung:

Ostersonntag, den 4. Apeil.
6 45 Uhr .' Frühmesse, 8.45 Uhr hl. Messe.
10 Uhr : Hochamt. (Kollekte für den Kirchenbau .)
2 Uhr : Vesper. 4 Uhr : Beichtstuhl.

Ostermontag, 5. April.
Vormittags Gottesdienst wie Ostersonntag . 2.1lhr : Osterandacht.

An Werktagen:
6 Uhr Frühmesse, 6.80 hl. Messe, 6.45 Pfarrmesse , 7,30 hl. Messe.
Samstag nachmittag 5 Uhr : Beich stuhl.

Elisabethen-Kapelle. Ostersonntag,  den 4. April
und Ostermontag,  den 5. April.

7 und 8 Uhr hl. Messen.
Ostersonntag , Verein ewige Anbetung : Anbetung für Männer

und Jünglinge.
Werktags:

7 und 7.30 hl. Messen. Täg ich 5.30 Uhr Rosenkranzandacht.

Vereins - Nachrichten.
Gesangverein „Liederkranz": Oster-Montag, den 5 April,

nachm. 2 Uhr : Probe im Veretnshaus . Pünktliches und
vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht.

Kathol. Kausm. Verein Oderrheingau, Eltville : Mitt¬
woch, den 7. April 1920, abends 7'/, Uhr: Monat«-
Versammlung im Vereinslokal Gasthaus „Zur Eintracht ."
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* „Eltviller Zeitung"
nachweislich grösste übotmentenzabl

m der Stadt € I«o ill e.
Fernsprecher Nr. 269.

„Stadt -Anzeiger"
- -- - - :—

♦ Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quartal M
1 .60 für Eltville (Trägerlohn 4V Pfg .)

Inseratengebühr : 30 die einspaltige Petit -Zeile — Reklamen die Petit-
Zeile Jt 3 .00 . — Druck und Verlag von Alwin Borge in Eltville.

♦♦
♦

♦
♦ * -

Fernsprecher Nr. 269.

Jtr „Nhckglliler BeMchier" ittSjfestlilbt zeitig M ßeh tisch eil mntlicheil Bekmtmchnge».
§ 27. eitoilie , Samstag, den 3. April 1920. 51. Mrg.

Zweites Blatt.
Ostermorgen!

Noch ruht die Welt und traumbefengen
Hält noch der Winter sie umschlossen;
Schwer liegt noch über Flur und Matten
Sein kalter Odem ausgegossen.
Doch bei der Osterglocke Läuten
Da flammt eK auf am HimmclSsaum,
Ein Hauch der Ahnung weckt die Schläfer
Aus ihrem starren Wintertraum.

O . sei gesegnet , Ostermorgen!
Du bannst der Erde Leid und Sorgen.
Bei deinen Auferftehungsklängen.
Da werden Klagen zu Gesängen,
Du bringst dom Lenz die frohe Kunde,
Uns neue Hoffnung keimt empor;
Schon stimmen droben in den Lüften
Dir EälMv - an den Jubelchsr.

Nachdruck verboten. Therese Wall »er«Thur « .

Klober der Osterbase Kommt.
nk. EL ist ein hübscher Brauch, daß Eltern für ihre

Kinder zum Osterfeste Eier in den Zimmern oder , wenn
es sein kann , ins Gras verstecken, um sie suchen zu lassen.
Scherzhaft sagt man , der Osterhaie habe die Eier gelegt,
ohne eigentlich selbst recht zu wissen , wie Meister Lampe
zu dieser Ehre kommt , denn da » Geschäft des Eierlegens
ist seiner Hasennatur vollständig zuwider . Als die alten
Germanen das Christentum annahmen , gingen die heid-
riischcn Vorstellungen in den neuen auf , - entsprechend
geändert und gedeutet , so dag wir noch heute ihre Spuren
erkennen. So verdankt auch vieneicht die Rede , daß zu
Ostern der Hase Eier legt , ihren Ursprung solcher Ver¬
bindung heidnischer und christlicher Ueberlteftrungen . Der
Hase war in der germanischen Mythologie das heilige
kier der Ostara , der Göttin des Frühlings . Das , Fest
dieser Ostara fiel in dieselbe Zeit , wie dasjenige , das die
Christenheit züm Andenken an die Auferstehung des Herrn
stierte und glich ihm auch in seiner Bedeutung : beide
Feste gallen dem Stege des LebenL über den Tod . AiS
sich die heidnischen Germanen zum Earistentum bekannten,
Sing deshalb mit dem Namen auch daS heilige Tier
des alten Festes auf das neue über . Der Osterhase stellt
sich auch zum christlichen Osterfeste immer wieder ein.
Das Et aber , der Grund alles Lebens in der Natur,
galt schon in den ältesten Zeiten des ChristenstumS «IS
bas schönste Geschenk an ' dem Tage , an dem man die
Auferstehung feierte . Indem man einen Zusammenhang
fischen dem Osterhasen und dem Osterei suchte , kam
m°n zu dem nahen Schluß : Der Osterhase legt die
Ostereier.

Dunkle Itläcbte.
(Fortsetzung des Romans aus dem 1. Blatt .)

8 . Kapitel . '

Aber sie hatte wahrhaftig an Wichtigeres zu denken,
uls a» cne Abenteurerin, Die einmal ihren Weg ge¬
duzt hatte, aiz an geheimnisvolle Frauen und Diamanten-
mmbonder . Und sie hatte das Auto samt seiner Insassen
«umich schon wieder vergessen , eye sie noch Secburg er«
IW hatte . Der Erfolg ober der Mißerfolg ihres
" " cenehmens beschäftigte sie ganz und gar . St ; hatte
5: lf}n tvi -s Clemens von ihr crwartei tzaue — und so-

ft; die Sachlage Übersetzen konnte , verlief alles ganz
Mrammäßig . Und doch war ihr nicht leicht zumute.

Köppens seltsames Verhalten beunruhigte sie mehr,
sie sich fclbfl etugestehkN wollte . Die junge Frau

eigentlich voll letdenjchaftlichkr Freude sein
mb ~~ eine Htmmclrbotschaft hätte es für sie sein
bat, r,' 6a& tü Kronstadt verlassen dgrste ; in Wirklichkeit

sie die Nachricht ausgenommen wie ein Todesurteil.
A-,1/lice kam von der Vecmuiung nicht los , daß Dr.
b, '; ai.f8 irgendwie dahinter steckte. Und sie war gespannt

"N . was Robert Clemens dazu zu sagen haben würde.

vir kinrenrmis Ser Aibritgeberr als Steuri-
ktnnedmer.

Zu dieser Frage schreibt nnS die Zentrale deS Hausa-
BundeS:

Nach dem Entwurf eines Reichseinkommensteuergesetzes
soll der Arbeitgeber regelmäßig bei jeder Auszahlung von
Löhnen , Gehältern usw . den festen . Satz von 10 °/ 0 deS
auSzuzahlendcn Betrages cinbrhalleu und in dieser Weise
von dem steuerpflichtigen Arbeitnehmer Abschlagszahlungen
aus die von diesem geschuldete Einkommensteuer erheben.
— ES ist zuzugeben , daß nnt dieser für Deutschland neuen
Art der Erhebung für die Verwoltiing erhebliche Vorteile
verbunden sind. Das Einkommen wird erfaßt , ehe eS für
andere Zwecke auLgegeden ist. Dem FikkuS werden er¬
hebliche Summen teils mittelbar , teils unmittelbar durch
Ersparung der EintreibungSkosten und Vermeidung der
Steuerausfälle erspart.

Dem , Verfahr,n jedoch stehen erhebliche Bedenken
gegenüber , die der Klärung tnSbeftudere durch Meinungs¬
äußerungen auS den Kreisen der Beteiligten bedürfen,
um nicht zu den vielen schon vorhandenen einen neuen
Zankapfel in das wahrlich genüglnd beunruhigte Wirt¬
schaftsleben zu werfen . Die Arbcirgeberfchaft trägt heute
schon die geschüfll 'chen und moralischen Lasten der Ar¬
beiter - und Aligrstelltenversicherungkn . Die Elnennung
des Arbeitgebers zum Steuereinnehmer ist fachlich nicht
begründet . Bedenklich erscheint immer und auf jeden
Fall die moralische Belastung des Arbeitgebers mit einer
Tätigkeit , die von der Mehrzahl der Menschen a !8 eine
unangenehme Bedrückung empfunden wird . Es ist psycho¬
logisch nur zu sehr begründet , daß sich die Erbitterung
über den belrächtlichrn Lohn - oder Gehaltsausfall durch
Sttmrabzug gegen ihn richtet uns man versuchen wird,
ihn dafür verantwortlich zu machen bzw . sich an ihm
schadlos zu halten . Fraglos wird eine Verschärfung der
Gegensätze zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber die
Folge sein. Schon jetzt wird von radikaler Seite auS
gegen das Ouellenprinzip der Einkommensteuer als gegen
„ein direktes Ausnahmegesetz gegen die Lohnempfänger"
Stimmung gemacht , während angeblich an der Steuer¬
hinterziehung der besitzenden Kreise mir Milde vorüber-
gegangen werde . . ES ist nicht von der Hand zu Weifen,
daß man mit allen , wie die Erfahrung lehrt , nicht ge¬
rade wählerischen Mitteln versuche ^ wird , das Steuer¬
soll ans den Arbeitgeber abzuwälzen.

Ferner führt der schematische Abzug von 10 °/ , sehr
leicht dazu , daß mehr abgezogen wird , wie der Zenstt
zu zahlen verpflichtet ist. Da ? Gesetz sieht zwar vor.
daß . wenn die Schuldenlast hinter dem Werte der Marken
zurückbleibt , der Arbeitnehmer den überschüssigen Betrag
ohne weiterer zurückerstattet erhält . VerwaltungStechnisch
beansprucht aber ein solches Verfahren eine gewisse Zeit.
Dem Angestellten und Arbeiter kommt eS aber darauf
an , über fein ganzes Einkommen verfügen zu können.

Aber er hatte so wenig eine Erklärung dafür wie sie
selbst.

»Es ist nichts weniger als angenehm !" meinte er.
„Nicht , daß ich glaube , die Frau könne uuS ernstliche
Ungelegenheiteu machen . Sie ist wshl nicht in der Lage,
uns viele Steine in den Weg zu werfen . Aber auch
eine Kleinigkeit , ein Nicht« lann oft die besten Pläne
zum Scheuern bringen . — Gewiß scheint es , als fei
die Frau in Dr . Altvarez ' Gewalt . Aber die Erklärung
dafür ? — Erstens dafür , weshalb Attoarez sich mit ihr
überhaupt befaßt — und dat,n , wie er sic kennen lernte,
wie er Einfluß aus sie gewmnen konnte ? Altvarez ist
erst seit kurzer Zeit hier , und Maria KöppmS Leben ist
sicherlich das ruhigste und gleichmäßigste gewesen . Sie
hat sicherlich keine sogenannte , .Vergangenheit " . Wo
sollte sic dem Arzt auch je zuvor begegnet sein ? — Das
alles wird sehr schwer auszukiäreü sein . Aber cs wird
mir am Ende doch gelingen — ich werde rS mir jeden¬
falls zür Ausgabe machen l Sobald dafür Zeit übrig
bleibt , werde ich mich Maria Koppen und ihren merk-
würdigen Beziehungen ein wenig widmen . "

Und Sie werden nun bald unser Vorhaben ins
Werk setzen — ?"

„Bei der ersten günstigen Gelegenheit ! Aber Sie

Der Hansa -Bund hat fich deshalb mit einem Rund¬
schreiben an die ihm angeschloffenen Kreise von Handel.
Gewerbe und Industrie gewandt , um aus Grund von
MatertalGauS der Praxis des wirtschaftlichen LebcnS die
schwerwiegende Frage zu klären und der Regierung geetg-
neke Vorschläge zu unterbreiten.

Recbtsprecbum.
uk . Grund zur sofortigen Entlassung besteht , wenn

sich ein Reisender weigert , der Ehefrau seines Prinz -PalS
Auskunft über seine' Tätigkeit zu geben. Der Angestellte
hat dem Prinzipal und dessen Vertreter die gebührende
Achtung zu erweisen . Er hat sich im Verkehr mit diese»
einer gebührenden Aukdrucksweise zu bedienen . Diese
liegt nicht nur In einer unhöflichen unziemlichen Antwort,
zumal wenn durch sofortigrS Eichentfernen das ungebühr¬
liche Verhalten noch gesteigert wird.

(KG . u. LG . Breslau .)

uk . Beleidigende « enßerungeu deS Arbeitgebers
gegen den Lehrling sind kein Grund zur Lösung deS Lehr¬
vertrags . — Zur Erreichung deS dem LehrverhälrntS
innewohnenden ErziehungvzweckeS kann eS oft nicht ver¬
mieden werden , daß der Lehrling etwas schärfer ange-
faßt wird und strenger behandelt wird . Dem Lehrherrn
soll die Erfüllung der E,ziehungs - und Aufsichtspflicht
nicht dadurch erschwert werden , daß beleidigende Ausdrücke
hier ebenso behandelt werden , wie einem Gesellen oder
Gehilfen gegenüber.

(GS . München.

postalisches.
Die .Ober -Postdirektion Frankfurt a. M . berichtet uns:

Postpakete nach Finnland können bei Leitung über
Saßnitz und Schweden von jetzt an mit Wertangabe ver»
sehen werden und zwar bis zum Meistbetrage von
96 000 Mk.

Am 15 . März ist der Postpaketverkehr mit folgenden
Ländern wieder ausgenommen worden : Aegypten , Argen¬
tinien , Bolivien , Brasilien , Brilijch -Jndien , Bulgarien,
Columbien , Costa , Riga , Ecuador , Ecythrea , Griechenland,
Japan , Livycn , Ntederlöndisch -Indien , Panama , Paraguay,
Peru , Portugal , Rumänien , Spanien nebst den Balearen
und Carrarischen Inseln mit dem unbesetzten Teil Un¬
garns , mit Uruguay und Venezuala . — Von dem gleichen
Tage an müssen die Gewichtsgebühren für Pakete und
Kästchen mir Wertangabe sowie die Verstcherungkgebühren
für Wertsendungen nach dem Ausland , über die oekannt-
lich mit dem Auslande in der Frankenwährung abgerech¬
net wird und die mit Wirkung vom 1. Februar an nach
dem Verhältnis von 1 Fr . — 8 Mk. angesetzt worden
waren , wegen des ungünstigen Wertverhältnisses der
Mark zur Frankenwährung nach dem Satze von 1 Fr . —

dürfen mir nun getrost alles überlassen . Sie werden
wahrschetneich in den nächsten Tagen wenig von mir
sehen ; ich werde wenig in Seeburg sein, bleibe aber in
der nächsten Nachbarschaft . Die Tatsache , daß ich Gast •
in Seeburg bm , erschwert meine Bewegungen jetzt etwa «.
Aber der kleine Nachteil füllt doch nicht in « Gewicht
gegenüber den Vorteilen , die meine Anwesenheit hier mit
sich bringt ."

Und Alice war cs zufrieden , die Führung der Ange-
legcnhuien ganz an Clemens abzugeben , Der angebliche
Herr Robert Böhntng führte jetzt anscheinend eine um¬
fangreiche Korrespondenz , und er brachte seine Briefe stets
selbst auf -die Post . Wahrscheinlich holte er sich auch selbst
von dort , was von Postsachen für ihn etnltes — denn
der Postbote , der nach dem Schlosse kam, hatte niemals
etwas für ihn . In der Regel entfernte sich Clemens nach
dem Essen für ein paar Stunden , unter dem Vorwand,
auf irgendwelche rätselhaften Insekten Jagd zu machen
oder zu zeichnen ^ zu malen.

Doktor AUvarez lächelte, wenn einmal auf den Ab-
w -seckden die Rede kam. Offenbar machte er sich innerlich
über den weltfremden Gelehrten lustig , der ganz bereit
schien , dem Arzte größere Summen für „wissenschaftliche
Zwecke " zu überlassen . w (Fortsetzung folgt.)



12 Mk. berechnet werden. Ueber die hiernach für die ein¬
zelnen Länder festgesetzten Gebühren̂ebin die Postaristal-
len Auskunft.

Pakete nach dem von den Polm besetzten Teil von
Oestereich'Schlesien, v. h. den Orten östlich der Eisenbahn
Oberburg Teschen sowie nach Orten an der Eisenbahn
Teschen-Jablunkau und östlich davon sind bis aus weiteres
nicht zulässig.

Beachtenswerte Regel»
für den Verkehr an den Postschaltern.

1. Wähle für Deine Postgeschäfte möglichst nicht die Haupt-
verkehrsstnnden. (11—12 vorm., 4—0 Uhr nachm.)

2. Klebe auf alle freizumachrnden Sendungen die Marken
vor der Einlieferung auf, wozu Du bei Briefsenüungen
und Postanweisungen nach der Postordnung verpflichret bist.

3. Schreibe zu Wert - und Einschreibsendungen einen Einlie¬
ferungsschein — mit Tinte — vorher aus.

4. Halte da» Geld «bgezählt bereit . Uebergib größere Men¬
gen Papiergeld stets geordnet . Lege bei gleichzeitiger
Ein - ober Auszahlung von drei und mehr Postanweifungr-
und Zahlkartenbeträgen sowie beim Einkauf von drei oder
mehr »erschiedenen Sorten von Wertzeichen im Betrage von
mehr als s Mk eine uufgerechnet « Zusammenstellung der
zu zahlenden Beträge vor.

3. Benutz « bei eigenem stärkeren Verkehr die besonderen
Einrichtungen (Posteinlirfernngsbüchrr und -Verzeich¬
nisse, Selbstvorbereitung >on Paketen und Einschreib¬
briefen).

Äocbenrptucd.
So lang du nichts bist, hätscheln dich die Nullen,
Und suche« d'ch vertraulich einzulullen,
Doch wag' es nur als Elns'dich hinzustellen—;
Die Nulle« singen wütend an z« belle« ! —

K. v. Tümpling.
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander Endres,  Eltville.

Ein Wort über deutsche
Frauenkleidung.

Das reizende , für junge Mädchen
besonders geeignete Kleid war aus
klau-weiss gekästeltem Taft hergestollt
und mit einfarbig dunkelblauer Seide
ausgeputzt . Die lose Bluse hat anges
schnittene Flügeläimel , die unten zwei
Fälbelschen abschliesseu . Den spitzen
Ausschnitt umrahmt eiu schmaler Kra¬
gen, unter dem dienlich vorn kreu¬
zenden Scbärpenendeu hervorfallen.
Das kurze krauso Schösschen ist mit
zwei sehmalen Fabeln besetzt . Der
fadengerade Kock weist eine glatte
Förderbahn auf, seitlich und hinten
ist er eingereiht . Sein Schnitt ist in
96. 100, 108, 116 cm. Hüftenweite zu
1,25 M., und der der Binse in 42, 44,
46, 48 cm halber Oberweite gleichfalls
zu 1,25 M. durch die* Modenzontralo
Dresden-N. 8 zu beziehen.

Nr. 6899.
Anzug mit

«chößchenbluse.

vringenrter Gebot
fördert die Ernährung des Kreises

Kartoffelanbau!

Mm¥  ÜritOtrWtmz.
Letzte Bekanntmachung.

Bei der nunmehr vorzunehmenden Abrechnung werden gemäß
§ 4 der -maßgebenden Bedingungen alle Sterbefälle berücksichtigt,die bi»

spätestens 1« . April >92«
(d. i. 3 Monate nach Friedenrschluß ) unter den versicherten
Kriegsteilnehmern infolge einer Im Kriege erlittenen Verwun¬
dung oder erworbenen Krankheit eingetreten sind.

Die mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch rückständigen
Hinterbliebenen von gefallenen und verficherien Kriegsteilnehmern
werden nunmehr zum letzten Male (vergl . unsere' Bekannt¬
machung vom Juli -August ISIS) aufgefordert , ihre Ansprüche
unter Einreichung der Anteilscheine und der großen
standesamtliche« Sterbenrkunde (bei Vermißten gerichtliche
Todeserklärung ) umgehend,
spätestens bis za« 24. April 192«
bei uns anzumelden Ansprüche , die nach diesem Zeitpunkt
angemeldet werden, können bei der Abrechnung nicht
mehr berücksichtigt werden.

KB ! Wer seine Ansprüche bereits angemeldet und die Be¬
stätigung -Karte von uns erhalten hat, braucht keine weiteren
Schritte mehr zu unternehmen!

Die fällige Leistung der Kasse wird den empfangsberechtigten
Hinterbliebenen unter Mitteilung der Abrechnung im Laufe
der Monat Mai durch die Post übersandt.

Wiesbaden im März 1920.
Direktion der Naffanischen Lllnbesbsnk

(Abt - Nass. Kriegsversicherung).

banduiirt5chaft5-5chule
Weilburga. d. Latin.

Das Sommer Halbjahr beginnt am
1 &. April < Aufnahme in alle Klassen. An¬
meldungen baldigst erbeten . Auskunft erteilt

' Direktor Prof. Dr. Helmfearapf.

| Amerikanisches& Fusshoden - 0 e
d dunkel , vollständig geruchlos,

reines Leinöl , Terpentinöl -'
U Ersatz , Fassbodenlackfarbe.
5 > H. Fröhlich,

Tel. 81. T a p e t, e n * G e s c k ä f t . Tel. si . \

taooeooeoooeeooooood

Xesen Sie
wenn Sie eingehend über alle Vorgänge in
Polisik und Wirtschast unterrichtet sein wollen
und auf gute Unterhaltung Wert legen, die

„Berliner  flbcttdposl“.
sawaEasyr is,i um mi

Täglich erscheinend. Mit den Beilagen Zeit¬
bilder , Deutsches Heim, Kinderheim (alle
drei reich illustriert) und Gerichtrsaal nur

2.30 mir monailich.
Bestellungen bei der Polt und den Briefträgern
Probenummern vom Verlag : Berlin SW 68.

8 ?8 DWWWMMMMWWMWWUWW > |
H 1Freiwillige “

Feuerwehr i
Eltnille.

Am Ostermontag , deu 5 April,
abends 8 Uhr , findet unser diesjähriger„Feuerwehrball“
verbunden mit
Theateraufführung , Gesangs vertragen und

Tambola
unter gütiger Mitwirkung de* Gesangverein*
„L i e d e r k r a n z" im

(<

(© )

„Saalbau Höltgen
statt.

Wir laden unsere Mitglieder, sowie
dereu Angehörige und die gesamte Bürger¬
schaft freundlichst ein.
Mitglieder mit 1 Dame haben freien Eintritt.
Nichtmitglieder 3 — Mk. (1 Dame frei,

jede weitere Dame 1 50 Mk.)
Karten sind im Torverkauf erhältlich in
dei Zigarrenhandlung Karl Webe  r , Rhein-
gauerstrasse 22, sowie an der Abendkasse.

(Kassenöffnnng abends 7 Uhr.)
Die Kameraden werden gebeten in Uniform

erscheinen zu wollen.
Der Vorstand.

S » WNK « NWW » 8WUWWWS,

Wegen Umstellung
einer

Chemische, , Fabrik

Biebrich a. Rhei«
Rheingauftratze 40/4«

find zu verkaufen:

Transmifsio,Meile
Lager
Wegen

Riemenscheiben
Lederriemen

Rohrleitungen
für

Gas und Waffer
v. und Winkeleisesr

Rundeisen
Stutzeisen

Elektrsmstsre usv.
Verkaufstage:

Montag , Mittwoch und Mreitag
von ». bis 12 Uhrk u r

Rhein ganstr.  40/46 , Kiedrich a. Kh

Zw  Kommunion und Konfirmation
eupfebk:

Mol und Mangel. Gebet- u. Gesang-Btlcber
Kommuitlott-JVitdenkem Kommunion-Bilden Kosenkränze

Post- Mild Bucb-Kartett zur stoiumuuiou und Koufirusation.

Alwin öorgr , eiMiiea. rd
BicMruckerei und vedsgraurialt• Stereotypie
t«w«»m Papierhandlung wemm
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